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(54) Bezeichnung: Direktsteckelement, insbesondere für Fahrzeugsteuergeräte

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Direktsteckelement, umfassend ein Gehäuse (4), einen
zweiteiligen Kontaktträger (5) mit einem ersten Kontaktträ-
gerteil (51) und einem zweiten Kontaktträgerteil (52), wobei
wenigstens einer der Kontaktträger (51, 52) einen Direktkon-
takt (53) aufweist, wobei die beiden Kontaktträgerteile (51,
52) lose aber unverlierbar im Gehäuse (4) angeordnet sind,
und einen Schieber (6) im abgedichteten Bereich, welcher
mit den Kontaktträgerteilen (51, 52) in Kontakt bringbar ist,
wobei im Kontaktzustand durch den Schieber (6) eine ers-
te Vorspannkraft (F1) auf das erste Kontaktträgerteil (51) in
einer ersten Richtung und eine Vorspannkraft (F2) auf das
zweite Kontaktträgerteil (52) in einer zweiten Richtung, im
Wesentlichen entgegensetzt der ersten Richtung, vorhan-
den ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Direkt-
steckelement für eine verbesserte Mehrfach-Direkt-
kontaktierung von elektrischen Bauteilen, wie z. B.
Leiterplatten, wobei das Direktsteckelement insbe-
sondere bei Steuergeräten von Fahrzeugen verwen-
det wird.

[0002] In jüngster Zeit werden vermehrt Direktsteck-
kontakte verwendet, bei denen ein Direktsteckele-
ment unmittelbar auf eine Leiterplatte kontaktiert. Bei
einer Vielzahl von Kontaktbereichen an der Leiter-
platte werden die Kontaktbereiche dabei in einer Rei-
he nahe einer Leiterplattenkante angeordnet. Wenn
hierbei viele Kontaktbereiche notwendig sind, ergibt
sich eine entsprechende Länge an der Leiterplatte
sowie eine komplizierte Verdrahtung auf der Leiter-
platte. Ferner tritt bei der Verwendung von Direkt-
steckelementen in Fahrzeugen, beispielsweise zur
Kontaktierung von Steuergeräten, das Problem auf,
dass die Steckverbindungen Rüttelbewegungen aus-
gesetzt sind. Weiterhin können Kontakte verschlei-
ßen und sind dadurch elektrisch nicht stabil. Ferner
ist zu beachten, dass eine Montagekraft zur Monta-
ge in das Direktsteckelement am Steuergerät nicht so
hoch sein darf, um Beschädigungen am Steuergerät
und/oder dem Direktsteckelement zu verhindern.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die erfindungsgemäße Direktsteckelement
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 weist demge-
genüber den Vorteil auf, dass einerseits eine Mon-
tage mit einer reduzierten Montagekraft möglich ist
und andererseits eine sichere Verbindung zwischen
dem Direktsteckelement und einer Trägerplatte, wie
beispielsweise einer Leiterplatte eines Steuergeräts,
möglich ist. Die reduzierte Montagekraft kann dabei
derart eingestellt werden, dass eine nahezu kraftfreie
Montage möglich ist. Ferner weist das erfindungsge-
mäße Direktsteckelement einen einfachen und kos-
tengünstigen Aufbau auf und hat nur einen sehr ge-
ringen Platzbedarf. Dies wird erfindungsgemäß da-
durch erreicht, dass das Direktsteckelement ein Ge-
häuse und einen zweiteiligen Kontaktträger umfasst.
Der Kontaktträger weist ein erstes und ein zwei-
tes Kontaktträgerteil auf, wobei wenigstens einer der
Kontaktträger ein Kontaktelement aufweist. Das Kon-
taktelement ist für einen Direktkontakt mit einem Kon-
taktbereich, z. B. ein Pad, an einer Trägerplatte z. B.
eines Steuergeräts vorgesehen. Dabei sind die bei-
den Kontaktträgerteile lose, aber verliersicher, im Ge-
häuse des Direktsteckelements angeordnet. Ferner
ist ein Schieber vorgesehen, welcher mit den Kon-
taktträgerteilen in Kontakt bringbar ist. Der Schieber
bringt im montierten Zustand eine Vorspannung auf
die beiden Kontaktträgerteile in einander entgegen-

gesetzter Richtung auf, so dass die Kontaktträgertei-
le nicht mehr lose im Gehäuse angeordnet sind. So-
mit ist durch die losen Kontaktträgerteile im Gehäu-
se eine ohne großen Kraftaufwand einfache Monta-
ge möglich. Die losen Kontaktträgerteile werden bei
der Montage einer Leiterplatte oder dgl. einfach zur
Seite geschoben. Erfindungsgemäß sind die Kontakt-
trägerteile dabei derart lose im Gehäuse angeordnet,
dass sie nicht von selbst herausfallen können, was
beispielsweise mittels Vorsprüngen oder Ähnlichem
am Gehäuse ermöglicht werden kann. Ferner sind die
beiden Kontaktträgerteile im Gehäuse nur in einem
gewissen Umfang lose angeordnet, so dass die Kon-
taktträgerteile auch im losen Zustand immer eine vor-
bestimmte Ausrichtung aufweisen und ihre Position
nur in einem vorbestimmten, definierten Umfang ver-
ändert werden kann. Nachdem die Direktsteckverbin-
dung ausgeführt ist, wird dann erfindungsgemäß eine
Position eines Schiebers durch Drücken oder Ziehen
derart verändert, dass der Schieber mit den Kontakt-
trägerteilen in Kontakt kommt und die Vorspannung
auf die Kontaktträgerteile ausübt. Hierdurch wird ein
sicherer Kontakt zwischen dem Direktsteckelement
und den Kontaktbereichen an der Trägerplatte er-
reicht.

[0004] Die Unteransprüche zeigen bevorzugte Wei-
terbildungen der Erfindung.

[0005] Vorzugsweise ist zwischen den beiden Kon-
taktträgerteilen ein sich erweiternder Schlitz, insbe-
sondere ein sich konisch erweiternder Schlitz, vorge-
sehen.

[0006] Hierdurch ist schon eine leichte Vorfixierung
einer in den Schlitz eingeschobenen Trägerplatte
möglich.

[0007] Besonders bevorzugt umfasst der Schieber
eine Vielzahl von vorstehenden Nasen, welche mit
den Kontaktträgerteilen in Kontakt bringbar sind, um
diese vorzuspannen. Für eine einfachere Bewegbar-
keit des Schiebers weisen die Nasen vorzugsweise
Anlaufschrägen auf.

[0008] Besonders bevorzugt umfasst der Schieber
einen ersten Arm und einen zweiten Arm, welche an
einem Endbereich miteinander verbunden sind, wo-
bei die vorstehenden Nasen an nach innen gerichte-
ten Bereichen der Arme angeordnet sind. Besonders
bevorzugt sind dabei die Nasen an den beiden Armen
in Bewegungsrichtung des Schiebers an gleichen Po-
sitionen vorgesehen, um die beiden losen Kontakt-
trägerteile durch die vorstehenden Nasen zwischen
sich mit einer vorbestimmten Vorspannkraft einzu-
spannen.

[0009] Um die Gefahr eines unbeabsichtigten Lö-
sens des Direktsteckelements weiter zu reduzieren,
umfasst das Direktsteckelement vorzugsweise eine
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Rastvorrichtung, um den Schieber am Gehäuse zu
verrasten. Die Rastvorrichtung ist vorzugsweise eine
Clipsverbindung.

[0010] Um eine möglichst gute Vorspannkraft selbst
bei höheren Fertigungstoleranzen auf die beiden
Kontaktträgerteile zu erreichen, sind vorzugsweise
zusätzlich Federelemente an den beiden Kontaktträ-
gerteilen angeordnet, wobei die Federelemente zwi-
schen dem Kontaktträgerteil und dem Schieber vor-
gesehen sind. Hierdurch kann durch eine Bewegung
des Schiebers erreicht werden, dass die vorstehen-
den Nasen des Schiebers auf die Federelemente auf-
laufen und die Vorspannkraft über die Federelemente
auf die Kontaktträgerteile übertragen wird. Die Feder-
elemente sind vorzugsweise aus Blech, insbesonde-
re aus Federblech, hergestellt.

[0011] Besonders bevorzugt ist ein Gesamtspiel der
lose im Gehäuse angeordneten Kontaktträgerteile in
alle Richtungen maximal so groß wie eine maximale
Dicke eines Kontaktträgerteils oder einer Trägerplat-
te in eine Richtung senkrecht zu einer Einschubrich-
tung der Trägerplatte.

[0012] Weiter bevorzugt ist der Schieber derart an-
geordnet, dass durch eine Bewegung des Schiebers
mindestens ein Kontaktträgerteil, vorzugsweise bei-
de Kontaktträgerteile, verschiebbar ist. Weiterhin ist
ein modularer Aufbau möglich, z. B. ist ein Kontakt-
trägerteil größer als das andere Kontaktträgerteil.

[0013] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung eine
elektrische Anordnung, umfassend ein erfindungs-
gemäßes Direktsteckelement und eine Trägerplat-
te, insbesondere eine Leiterplatte, mit freiliegenden
Kontaktbereichen. Im montierten Zustand sind dabei
die freiliegenden Kontaktbereiche zwischen den Kon-
taktträgerteilen angeordnet und kommen mit Direkt-
kontakten der Kontaktträgerteile unmittelbar in Kon-
takt. Hierdurch ist die elektrische Kontaktierung der
Trägerplatte sichergestellt.

[0014] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein
Steuergerät für ein Fahrzeug, welches ein erfin-
dungsgemäßes Direktsteckelement umfasst. Das
Steuergerät ist insbesondere zur Kraftstoffeinsprit-
zung eingerichtet.

Zeichnung

[0015] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
begleitende Zeichnung ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung im Detail beschrieben. In der Zeichnung ist:

[0016] Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf ein
Direktsteckelement, welches an einem Steuergerät
für ein Fahrzeug aufgesteckt ist;

[0017] Fig. 2 eine schematische Schnittansicht ent-
lang der Linie II-II von Fig. 1 mit montierter Leiterplat-
te;

[0018] Fig. 3 eine schematische Schnittansicht ent-
lang der Linie III-III von Fig. 1 mit montierter Leiter-
platte; und

[0019] Fig. 4 eine schematische Schnittansicht des
Direktsteckelements von Fig. 1, welche den Monta-
gevorgang der Leiterplatte andeutet.

Bevorzugte Ausführungsform der Erfindung

[0020] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 1 bis Fig. 4 eine elektrische Anordnung 1 und ein
Direktsteckelement 3 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung im Detail beschrieben.

[0021] Das erfindungsgemäße Direktsteckelement 3
umfasst ein Gehäuse, vorzugsweise aus Kunststoff,
und einen im Gehäuse 4 angeordneten zweiteiligen
Kontaktträger 5. Der Kontaktträger 5 umfasst ein ers-
tes Kontaktträgerteil 51 und ein zweites Kontaktträ-
gerteil 52. Die Kontaktträgerteile 51, 52 sind lose im
Gehäuse angeordnet. Nicht gezeigte Vorsprünge im
Gehäuse verhindern dabei, dass die lose angeord-
neten Kontaktträgerteile 51, 52 aus dem Gehäuse 4
herausfallen. Ein Spiel der lose angeordneten Kon-
taktträgerteile 51, 52 im Gehäuse 4 ist dabei derart,
dass die Kontaktträgerteile 51, 52 keine grundsätz-
lichen Richtungsänderungen, z. B. Drehungen um
360° in waagrechter und senkrechter Richtung, aus-
führen können, sondern ihre Hauptausrichtung bei-
behalten. An den Kontaktträgerteilen 51, 52 sind je-
weils eine Vielzahl von Direktkontakten 53 angeord-
net, welche direkt mit Kontaktbereichen 20 an einer
Trägerplatte 2, beispielsweise einer Leiterplatte, ei-
nen elektrischen Kontakt herstellen können.

[0022] Das Direktsteckelement 3 umfasst ferner ei-
nen Schieber 6. Der Schieber 6 ist von Hand betätig-
bar und weist einen ersten Arm 61 und einen zwei-
ten Arm 62 auf (vgl. Fig. 3). Die beiden Arme 61,
62 sind über einen Verbindungsbereich 63 an einem
Ende des Schiebers 6 miteinander verbunden. Fer-
ner sind außerhalb des Gehäuses 4 Handangriffsflä-
chen 64 vorgesehen, um eine manuelle Betätigung
des Schiebers 6 zu ermöglichen. Weiterhin umfasst
der Schieber 6 eine Vielzahl von vorstehenden Nasen
65, welche an nach innen gerichteten Bereichen der
Arme 61, 62 angeordnet sind. An jeder der Nasen 65
ist wenigstens eine Anlaufschräge 66 vorgesehen.

[0023] Wie in den Fig. 1 und Fig. 3 durch den Pfeil
A angedeutet, kann der Schieber 6 manuell quer zu
einer Kontaktrichtung B verschoben werden.

[0024] Das in diesem Ausführungsbeispiel gezeigte
Direktsteckelement 3 wird zum Herstellen einer Di-
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rektsteckverbindung mit einem Steuergerät 10 eines
Fahrzeugs eingesetzt.

[0025] Ferner sind am Kontaktträger 5 eine Vielzahl
von Federelementen 7 aus einem elastischen Fe-
derblech befestigt. Die Federelemente 7 weisen je-
weils geschwungen ausgebildete, freie Endbereiche
71 auf, welche mit den Anlaufschrägen 66 der Na-
sen 65 am Schieber 6 bei Einschieben des Schie-
bers in Richtung A in Kontakt kommen. Hierdurch
wird nach dem Einschieben des Schiebers 6 in Rich-
tung A eine erste Vorspannkraft F1 auf das erste Kon-
taktträgerteil 51 ausgeübt, und eine zweite Vorspann-
kraft F2, welche entgegengesetzt zur Vorspannkraft
F1 gerichtet ist, wird auf das zweite Kontaktträgerteil
52 ausgeübt. Fig. 3 zeigt dabei den Zustand, bei dem
die Trägerplatte 2 schon in den Kontaktträger 5 ein-
geschoben ist, jedoch der Schieber 6 noch nicht in
Richtung des Pfeils A bewegt wurde.

[0026] Wie aus Fig. 4 gezeigt, ist in dem Zustand,
in welchem die Trägerplatte 2 noch nicht in das Di-
rektsteckelement 3 eingeführt ist, zwischen dem ers-
ten und zweiten Kontaktträgerteil 51, 52 ein Schlitz 54
gebildet, welcher sich in Einführungsrichtung C ko-
nisch erweitert. Durch diesen sich konisch erweitern-
den Schlitz wird erreicht, dass, wenn wie in Fig. 4
angedeutet, die Trägerplatte 2 in Einführrichtung C
zwischen die beiden Kontaktträgerteile 51, 52 einge-
führt wird, die Kontaktträgerteile 51, 52 leicht gegen
die Innenwand des Gehäuses 4 gedrückt werden, so
dass eine Vorfixierung der Leiterplatte im Direktste-
ckelement 3 ermöglicht wird. Anschließend wird dann
der Schieber 6 eingeschoben, so dass eine definier-
te Vorspannung über die Nasen 65 und die Federele-
mente 7 auf die Kontaktträgerteile 51, 52 ausgeübt
wird.

[0027] Somit liegen dann im eingeschobenen Zu-
stand der Trägerplatte 2 die Direktkontakte 53 mit
Vorspannung auf den Kontaktbereichen 20 der Trä-
gerplatte auf, so dass ein sicherer elektrischer Kon-
takt vorhanden ist. Fig. 2 zeigt den eingeschobenen
Zustand des Schiebers 6. Dabei drücken die Nasen
65 über die Federelemente 7 gegen die Kontaktträ-
gerteile 51, 52, so dass die Trägerplatte 2 zwischen
den Kontaktträgerteilen 51, 52 eingeklemmt wird.

[0028] Um insbesondere bei einem Einsatz in einem
Fahrzeug zu verhindern, dass sich durch Rüttelbewe-
gungen oder dgl. die Steckverbindung wieder löst, ist
ferner eine Rastvorrichtung 8 zwischen dem Schieber
6 und dem Gehäuse 4 vorgesehen. Wie aus Fig. 1
ersichtlich ist, umfasst die Rastvorrichtung 8 einen
am Gehäuse 4 einstückig gebildeten Vorsprung 41
und einen am Schieber 6 angeordneten Rastbügel 68
auf, wobei der Rastbügel nach dem Einschieben des
Schiebers 6 hinter den Vorsprung 41 greift und die
eingeschobene Position des Schiebers 6 somit ver-
rastet ist. Hierdurch kann ein ungewolltes Lösen des

Schiebers 6 und damit ein Lösen des Direktsteckele-
ments 3 von der Trägerplatte 2 sicher verhindert wer-
den.

[0029] Somit kann erfindungsgemäß zuerst die Trä-
gerplatte 2 mit nur geringem Kraftaufwand zwischen
die lose im Gehäuse 4 befindlichen Kontaktträgerteile
51, 52 eingeschoben werden. Durch den sich konisch
erweiternden Schlitz zwischen den beiden Kontakt-
trägerteilen 51, 52 kann eine erste Vorfixierung der
Trägerplatte ermöglicht werden. Anschließend wird
dann der Schieber 6 in Richtung des Pfeils A einge-
schoben, so dass die Vorspannung F1, F2 auf die
Kontaktträgerteile 51, 52 ausgeübt wird. Dabei er-
folgt gleichzeitig noch eine Sicherung des Schiebers
6 durch die Rastvorrichtung 8. Zum Lösen der Di-
rektsteckverbindung wird zuerst die Rastvorrichtung
8 gelöst und der Schieber 6 aus dem Gehäuse 4
wieder teilweise herausgezogen. Dadurch entfällt die
Vorspannkraft auf die Kontaktträgerteile 51, 52, so
dass die Trägerplatte 2 ohne großen Kraftaufwand
wieder aus dem Direktsteckelement 3 herausgezo-
gen werden kann.

[0030] Es sei ferner angemerkt, dass zwischen dem
Schieber 6 und dem Gehäuse 4 auch eine separate
Abdichtung vorgesehen sein kann, um das Eindrin-
gen von Feuchtigkeit usw. von außen in die Steckver-
bindung zu vermeiden.

Patentansprüche

1.  Direktsteckelement, umfassend:
– ein Gehäuse (4),
– einen zweiteiligen Kontaktträger (5) mit einem ers-
ten Kontaktträgerteil (51) und einem zweiten Kontakt-
trägerteil (52), wobei wenigstens einer der Kontakt-
träger (51, 52) einen Direktkontakt (53) aufweist, wo-
bei die beiden Kontaktträgerteile (51, 52) lose aber
unverlierbar im Gehäuse (4) angeordnet sind, und
– einen Schieber (6), welcher mit den Kontaktträger-
teilen (51, 52) in Kontakt bringbar ist, wobei im Kon-
taktzustand durch den Schieber (6) eine erste Vor-
spannkraft (F1) auf das erste Kontaktträgerteil (51)
in einer ersten Richtung und eine Vorspannkraft (F2)
auf das zweite Kontaktträgerteil (52) in einer zweiten
Richtung, im Wesentlichen entgegensetzt der ersten
Richtung, vorhanden ist.

2.  Direktsteckelement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen den beiden Kontakt-
trägerteilen (51, 52) ein sich erweiternder Schlitz (54),
insbesondere sich konisch erweiternder Schlitz, vor-
gesehen ist.

3.   Direktsteckelement nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schieber (6) eine Vielzahl von vorstehenden Na-
sen (65) aufweist, welche mit dem ersten und/oder
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zweiten Kontaktträgerteil (51, 52) in Kontakt bringbar
sind, um die Kontaktträgerteile vorzuspannen.

4.  Direktsteckelement nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass an den vorstehenden Nasen
(65) Anlaufschrägen (66) ausgebildet sind.

5.  Direktsteckelement nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schieber (6) einen
ersten Arm (61) und einen zweiten Arm (62) umfasst,
welche durch einen Endbereich (63) miteinander ver-
bunden sind, wobei die vorstehenden Nasen (65) an
nach innen gerichteten Bereichen der Arme (61, 62)
angeordnet sind.

6.   Direktsteckelement nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Rast-
vorrichtung (8), um den Schieber (6) im Kontaktzu-
stand am Gehäuse (4) zu verrasten.

7.   Direktsteckelement nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Viel-
zahl von Federelementen (7), welche am ersten und
zweiten Kontaktträgerteil (51, 52) für eine Kraftüber-
tragung in Verbindung mit dem Schieber (6) angeord-
net sind.

8.  Direktsteckelement nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Federelemente (7) aus ei-
nem Blech, insbesondere einem Federblech, herge-
stellt sind.

9.   Elektrische Anordnung (1), umfassend ein Di-
rektsteckelement (3) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, und eine Trägerplatte (2) mit an
der Trägerplatte freiliegenden Kontaktbereichen (20),
wobei die freiliegenden Kontaktbereiche (20) im Kon-
taktzustand zwischen den Kontaktträgerteilen (51,
52) angeordnet ist.

10.  Anordnung nach Anspruch 9, wobei die Träger-
platte Teil eines Steuergeräts (10) für ein Fahrzeug
ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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